
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Obersmks -Bezirk Nagold.
Erscheint Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag . — Preis vierteljährlich hier (ohne Trägerlohn) 60 ŝ, in dem Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1 ^ 20
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12Ü. Nagold, Donnerstag den8. Oktober 1896.
HesIvIIuirK «» aufden4malwöchent-

_  lich erscheinenden „Gesellschafter " für
das IV. üusrtal werden noch immer bei jeder Post¬
anstalt und jedem PSstboten angenommen.

Zur gefl. Beachtung!

Anzeigen müssen— um noch Auf¬
nahme zu finden— auf¬
gegeben werden für das

Montagsblatt längstens Montag U.-M. 9 Uhr
Mittwochsbl . „ Dienstag U.-M. 2 Uhr
Donnerst .-Kl. „ Donnerst .N -M.9Uhr
Samstagsblatt „ Freitag U.-M . 2 Uhr.

Wir ersuchen hiesige und auswärtige tit. Be¬
hörden und Private höflich, sich bei der Aufgabe der
Jnsertionsaufträge nach Obigem richten zu wollen.

Nagold , den 5. Okt. 1896.
Expedition des „Gesellschafter."

Gestorben : Maria Eva Hermann , geb. Hofmeister,
Mottenburg. — Th. Wurm,  Pfarrer a. D. in Cannstatt,
früh, in Oberjettingen. _

^ Der Zarenbesuch in Frankreich.
! Zur Stunde weilt Zar Nikolaus auf französi-
> schein Boden, in den Mauern des glänzenden Paris,

womit die Auslandsreise der russischen Majestäten
in ihr interessantestes Stadium getreten ist. Seit
Wochen harrte ganz Frankreich in fieberhafter Spann¬
ung dieses, „großen Augenblicks", seitdem es zur
Gewißheit geworden war, daß Nikolaus II. nicht
nur nach Frankreich überhaupt, sondern sogar auch
nach der Hauptstadt Paris kommen würde; nun
ist das erwartete Ereignis eingetreten und hiermit
hat der Freudenparoxysmus der Franzosen seinen
Höhepunkt erreicht. Zu Hunderttausenden sind die
Provinzler aus allen Teilen nach der Hauptstadt
geeilt, u..i den kaiserlichen Gästen der Republik, vor
allem aber dem Zaren selber, zuzujubeln, und die
Presse stist aller Parteien feiert in schier überschweng¬
lichen Artikeln das „gewaltige" Begebnis des Tages.
Selbst in den Reihen der französischen Ultraradicalen
und Sozialisten ist man von dem allgemeinen Be¬
geisterungstaumel für den Zaren mit ergriffen wor¬
den, um die Wette bringen die rötesten Republikaner
im traulichen Verein mit den Parteigängern des
Napoleonismus und der Orleans dem Selbstherrscher
aus dem Osten ihre sclavischen Huldigungen dar,
und nur ganz vereinzelt wagen sich aus dem Lager
der französischen Umsturzparteien Proteste gegen den
Zarenbesuch vor.

Und woher diese beinahe einmütige, lärmende
Freude des Franzosenvolks über den Zarenbesuch?
Jst 's lediglich die befriedigte nationale Eitelkeit
darüber, daß nun auch die französische Republik die
russischen Majestäten als ihre Gäste betrachten darf,
daß jetzt zum ersten Male seit fast drei Jahrzehnten
ein russischer Herrscher wieder auf dem Boden
Frankreichs weilt? O nein, diese Empfindungen
spielen bei den Hunderttausenden und Aberhundert¬
tausenden von Bürgern der französischen Republik,
welche gegenwärtig dem Ruffenkaiser zujauchzen, nur
eine untergeordnete Rolle. Die Haupttriebfeder ihrer
Zarenbegeisterung ist und bleibt die Hoffnung, daß
der Besuch des Zaren den Franzosen endlich die
Erfüllung ihres heißesten Wunsches, der vertrags¬
mäßigen Vollziehung des Bündnisses zwischen ihrem
Vaterlande und dem Zarenreiche bringen, daß das
festliche Ereignis den bislang noch ungeschriebenen

Pact beider Länder schwarz auf weiß aller Welt
darthun werde. Dies war das eigentliche Leitmotiv
aller Betrachtungen von französischer Seite über
den Zarenbesuch in Paris, von dem Tage an, da
das signalisierte Erscheinen des russischen Herrschers
in Paris als unwiderruflich feststehend gelten durfte,
und heute klingt es mit verstärkter Kraft aus den
Festartikeln der französischen Presse wie aus allen
sonstigen Aeußerungen der öffenmchen Meinung in
Frankreich über den Zarenbesuch wieder.

Aber wird die Anwesenheit Nikolaus II. in
Paris den Franzosen wirklich die Befriedigung ihres
größten Herzenswunsches bringen, wird das Ereignis
in der That die Unterzeichnung eines förmlichen
Bündnisvertrages zwischen Frankreich und Rußland
im Gefolge haben? Nun, da kann man schon jetzt
behaupten, daß dies schwerlich der Fall sein wird,
ein solcher schwerwiegender Schritt würde zu der
ganzen Art und Weise, wie bisher das offizielle
Rußland sein Freundschaftsverhältnis zu Frankreich
behandelte, nicht im Entferntesten passen. Gewiß
wird der junge Zar den Franzosen viel Liebens¬
würdiges sagen, ja, vielleicht ihnen gegenüber sogar
jene Herzlichkeit entfalten, welche bei seiner kürz-
lichen Zusammenkunft mit dem Kaiser Franz Josef
und mit dem Kaiser Wilhelm so auffällig vermißt
wurde, aber den von dem Franzosenvolk so inbrünstig
begehrten höchsten Beweis seiner Zuneigung zu
Frankreich wird Nikolaus II. kaum geben. Weiß
er doch sicherlich trotz seiner Jugend ebenfalls,
welcher raschen Wandlung in den politischen Ge¬
sinnungen gerade die französische Nation fähig ist,
wie ungewiß selbst heute noch die Zukunft der
dritten französischen Republik erscheint, und schon
darum dürfte sich der jugendliche Russenkaiser, ganz
abgesehen von noch anderen Erwägungen, doch
hüten, die Bande zwischen Frankreich und Rußland
zu unlöslichen zu machen. Rußland hat unstreitig
alle Ursache, die Förderung und Unterstützung, welche
es von französischer Seite her in den letzten Jahren
nach verschiedenen Richtungen hin erfahren hat, hoch
zu schätzen, und gewiß besitzt deshalb der Zaren¬
besuch in Paris die Bestimmung, diese schätzbare
französische Freundschaft für Rußland warm zu
halten. Aber zu der von Frankreich einzig gefor¬
derten wirklichen Gegenleistung wird und kann sich
Rußland schwerlich verstehen, das Zarenreich würde
alsdann einen zu hohen Gegenpreis zahlen und sich
eine Fessel anlegen, die es vielleicht schon gar bald
als äußerst lästig und drückend empfinden dürfte.

Hages-Aeuigkeilen.
Deutsches Reich.

8ek. Nagold , 5. Okt. Gestern fand im Gasth.
z. „Hirsch" hier die erste Ausschußsitzung des am
20. Sept. d. I . neu gegründeten Fischereivereins
des oberen Nagoldthals statt, in welcher die Statuten
beraten wurde. Auch Herr Oberamtmann Ritter
wohnte der Sitzung bei. Der Verein verfolgt den Zweck,
die Interessen der Fischereiberechtigten in jeder Hin¬
sicht zu wahren und namentlich durch den Betrieb
der künstlichen Fischzucht unsere einst so forellenreichen
Bäche und Flüßchen wieder mehr zu bevölkern.

„Hegen und Mehren
Dem Schöpfer zur Ehre,
Dem Menschen zum Segen!"

Alljährlich wird vom Ausschuß Fischbrut bezogen und
zum Selbstkostenpreis an die Mitglieder abgegebenwerden. Der Lokalverein tritt dem Württ. Landes¬
verein bei, welcher zum Deutschen Fischereiverein

gehört. Der Jahresbeitrag beträgt2 Mitglie¬
der können auch Gemeinden werden, und werden
besonders solche, die Fischwaffer haben, eingeladen,
dem Verein beizutreten. Hauptsächlich sollten aber
die Fischereiinteressenten, Eigentümer und Pächter
von Fischwassern, vollzählig Mitglieder des neuen
Vereins werden. Sodann mögen dieselben die Freunde
der Sache einladen, dem Verein recht zahlreich bei¬
zutreten, denn nur dann wird es demselben möglich
sein, seinen Zweck zu erreichen, wenn er über die
nötigen Mittel verfügen kann. Erfreulicherweise
zählt der Verein jetzt schon über 50 Mitglieder.
Anmeldungen nehmen immer noch an der Vorstand
und der Schriftführer des Vereins. Als zweiter
Gegenstand wurde die Wahl von 5 Fischmeistern
vorgenommen, deren Aufgabe es sein wird, die In¬
teressen der Fischereiberechtigten wie auch den jähr¬
lichen Einsatz von Fischbrutu. a. zu überwachen.
Die Fischwaffer des Vereinsgebiets wurden in fünf
Bezirke eingeteilt und für jeden ein Fischmeister ge¬
wählt, nämlich die HH. Floßaufseher Henßler und
Stadtf. Pfister in Altensteig, Johs. Hartmann,
Fischzüchter in Pfrondorf, Stadtförster Weinland
in Nagold und Forstamtsass. Fischer in Wildberg.
Möge der neugegründete Verein sich stets einer wach¬
senden Zunahme erfreuen!

Haiterbach , 4. Okt. (Einges.) Die durch
Entschließung desK. Ministeriums des Innern vom
30. v. Mts. den nachgenannten Mitgliedern der
freiwilligen Feuerwehr-Abteilung hier und zwar:
Ki Hing er. Gottlob, Küfermeister, Klenk, Georg,
Schuhmachermeister, Rapp , Friedr., Schmiedmstr.,
Rapp , Georg, Wagnermeister und Ziegler , Gott¬
lieb, Zimmermeister, verliehenen Ehrenzeichen für
langjährige treu geleistete Dienste in der Feuerwehr
nebst Verleihungsurkunden, wurden nach Abhaltung
einer Feuerwehrübung, in Anwesenheit des Gemeinde¬
rats und der Mitglieder der freiw. Feuerwehrabtei¬
lung, im Rathaussaal durch Stadtschultheiß Krauß
in angemessener Weise ausgehändigt, worauf sich die
Beteiligten aus Anlaß der kirchlichen Feier des Ge¬
burtsfestes Ihrer Majestät der Königin in einem
Zug vom Rathaus aus zur Kirche begeben und
dieser Feier angewohnt haben.

Altensteig, 5. Okt. (Corresp.) Der Uhrmacher-
Verband der Oberämter Freudenstadt, Herrenberg,
Calw, Nagold, Neuenbürg hielt, wie im vorigen
Jahr in Nagold, heute hier eine Versammlung seiner
Mitglieder ab. Der Verband erfreut sich einer regen
Beteiligung an seinen Verhandlungen, da der per¬
sönliche Meinungsaustausch den Mitgliedern will¬
kommen Gelegenheit bietet, diese oder jene Schwie¬
rigkeiten, welche durch die immer zunehmende Kon¬
kurrenz hervorgerufen werden, zu ebnen. Das Haupt¬
resultat der Zusammenkunft ist die Schaffung eines
Minimaltarifs, nach welchem alle vorkommenden
Arbeiten berechnet werden müssen.

Herrenberg,  5 . Okt. Gestern nachmitt, fand
hier das Bezirksmissionsfest  unter großer Be¬
teiligung aus Stadt und Land statt. Es wurde
eingeleitet mit einer Ansprache von Dekan Hohbach
hier, der auch den Rechenschaftsbericht vortrug. Dem¬
selben ist zu entnehmen, daß im Bezirk im verflos¬
senen Jahr 8594 ^ für Missionszwecke abgegeben
wurden. Hernach redeten Missionar Schaible von
Indien und Missionar Huppenbauer von der Gold¬
küste, beide wußten durch Schilderung ihrer trauri¬
gen und erfreulichen Erfahrungen die Zuhörer zu
fesseln und das Interesse für die Heidenmission neu
zu beleben.



Calw , 5. Okt. Wie wir hören, ist unserem Lands¬
mann , dem früher hier domizilierten Herrn Gustav Blank,
welcher vom Auswärtigen Amt voriges Jahr in dir Dienste
des Kaiser !. Gouvernements von Deutsch -Ostafrika berufen
und zu diesem Zwecke aus dem württ . Staatsdienste beur¬
laubt wurde , dort die neugeschaffene , etatsmäßige Stelle
des Bezirksamtssekretärs und gleichzeitigen stellvertretenden
Bezirksamtmanns von Dar -es-Salaam übertragen worden.
Bekanntlich liegt dem Bezirksamtmann in der Kolonie neben
den mannigfaltigsten Verwaltungs -Geschäften auch die ge¬
samte Zivil - und Strafgerichtsbarkeit über die farbige Be¬
völkerung (Araber , Neger , Indier rc.) des Bezirks ob. Dem
Vernehmen nach befindet sich Sekretär Blank vollkommen
wohl und hat die Anstrengungen des tropischen Klimas
gut ertragen . Derselbe wird nächstes Jahr den ihm zu¬
stehenden Heimatsurlaub antreten.

Stuttgart , 4. Okt. Der Reichstagsabgeordnete
Gustav Siegle liegt, wie wir unseren Lesern bereits
früher mitteilten, seit Monaten in seiner Villa in
Ammerland am Starnberger See schwer krank dar¬
nieder. Leider läßt der Zustand des Kranken nach
der „Bad. Ldsztg." die von den Aerzten geplante
Verbringung in ein milderes Klima nicht zu. Die
Hochzeit der jüngsten Tochter Siegles mit dem
Hauptmann Frhrn. v. Gemmingen ist unter diesen
Umständen im engsten Familienkreise in Ammerland
gefeiert worden.

Stuttgart , 6. Okt. Eine schöne Erinnerungs¬
feier veranstalteten am letzten Sonntag die ehemali¬
gen Einjährig-Freiwilligen, welche 1871/72 im 7.
Württ. Jnf .-Reg. Nr. 125 eingetreten waren. Von
den 61 damaligen Freiwilligen sind noch 44 am
Leben, von denen 25 an dem Feste teilnahmen und
zum Teil aus weiter Ferne gekommen waren. Von
anderen liefen Begrüßungstelegramme ein. Vormitt.
11 Uhr war im Hotel Textor Begrüßungsappell,
bei welchem Banquier Sig. Frank die Kameraden
begrüßte. Das gemeinsame Mittagessen an welchem
auch Damen teilnahmen, war im Hotel Marquardt.
Dir. Ganz von der Gewerbekasse feierte den kame¬
radschaftlichen Sinn ; Banquier Frank trug ein Fest¬
gedicht vor. Fabrik. Strauß -Cannstatt gedachte der
durch Geschäfte oder Krankheit am Erscheinen Ver¬
hinderten und widmete den Verstorbenen ein stilles
Glas. Unter großem Jubel wurde an den damal.
Instruktions-Offizier, jetzigen Direktor Schneider-
Mannheim, ein Begrüßungstelegramm gesandt. Ta¬
pezier Bürkert toastierte auf die Damen. Nachdem
die ehemaligen Kameraden ein photographisches Grup¬
penbild hatten machen lassen, erfolgte ein Ausflug
nach Degerloch, wo der Abend in geselliger Weise
verbracht wurde.

Ravensburg , 5. Okt. Die Bezirksgewerbeaus-
stellung ist gestern geschlossen worden.

Darmstadt , 6. Okt. Bei der gestrigen Wahl
zum Hess. Landtag siegte hier die nat.-lib. Partei,
wiewohl mit geringer Mehrheit.

Frankfurt  a . M., 7. Okt. Die „Frkf. Ztg."
meldet aus Paris,  infolge von Uebermüdung hat
der Zar gestern einen Anfall von Unwohlsein gehabt.
Er mußte im Elysöe vor dem Ende des Diners
aufstehen und sich zurückziehen. Er nahm einige
Stärkungsmittel zu sich, hierauf schlief der Zar fest
ein, was den Grund seines verspäteten Eintreffens
in der Oper bildete.

Berlin,  6 . Okt. Eine erregte Erörterung hat
der Nationalztg. zufolge auf dem nationalliberalen
Deligiertentag zwischen dem Chefredakteur der Natio¬
nalzeitung und dem agrarierfreundlichen Prof. Dr.
Paasche stattgefunden.

Hamburg,  7 . Okt. Frithjof Nansen  trifft
nächste Woche hier ein. Die geogr. Gesellschaft und
andere Vereinigungen bereiten Demonstrationen vor.

/Ausland.
Cherbourg,  6 . Okt. Der Kaiser Nikolaus

beantwortete den Trinkspruch des Präsidenten Faure
folgendermaßen: Ich bin gerührt von dem sympa¬
thischen herzlichen Empfange in Cherbourg. Ich
habe den Boden der befreundeten Nation betretend
das Geschwader, welches uns geleitete, sowie das
Admiralsschiff„Hoche" bewundert und teile die
Gesinnungen, die Sie, Herr Präsident, soeben aus¬
gedrückt. Ich erhebe mein Glas zu Ehren der
französischen Nation, der Flotte, der wackeren See¬
leute und danke dem Präsidenten für die soeben
ausgesprochenenWillkommengrüße. Der Kaiser stieß
alsdann mit Faure an, wie letzterer am Schluffe
seines Toastes mit dem Kaiser angestoßen. Die
Musik spielte die Marseillaise und die russische
Nationalhymne.

Cherbourg,  7 . Okt. Zu dem Diner holte
Präsident Faure mit dem Präsidenten der Kammer

und des Senats den russischen Kaiser an Bord des
„Polarstern" ab. Die Kaiserin bedauerte wegen
Uebermüdung nicht teilnehmen zu können. Das
Diner zählte 73 Gedecke. In der Mitte der Haupt¬
tafel saßen der Kaiser und Faure, neben dem Kaiser
Loubet. Neben dem Präsidenten Brisson. Präsident
Faure brachte den Trinkspruch aus, worin er sagte,
er habe mit großer Freude in Begleitung des Senats
und Kammerpräsidenten den Kaiser und die Kaiserin
empfangen, er sei überzeugt, der Gesinnung der
Nation zu entsprechen, wenn er sich zum Dolmetsch
der einstimmigen Wünsche für die kaiserliche Familie,
für den Ruhm und das Glück Rußlands mache.
Morgen werde der Kaiser in Paris das Herz des
Franzosenvolkes schlagen hören und der Empfang,
den er finden werde, werde den Beweis für die
Aufrichtigkeit der französischen Freundschaft geben.
Der Kaiser habe gewünscht, unter der Eskorde des
französischen Geschwaders in Frankreich anzukommen.
Die Marine sei hiesär dankbar und erinnere sich
mit Stolz der zahlreichen zu allen Zeiten bewiesenen
Sympathie, die ihr von dem Vater des Kaisers
geworden und des Anteils, den er an den Kund¬
gebungen in Kronstadt und Toulon gehabt. Prä¬
sident Faure erhob schließlich sein Glas zu Ehren
des Kaisers und der Kaiserin. Die Musik spielte
die russische und französische Nationalhymne.

Versailles,  6 . Okt. Der Präsidentenzug traf
heute frühe um 8.27 Uhr, der Zarenzug um 8.50
Uhr hier ein. Präs. Faure begrüßte'das Zarenpaar.
Letzteres bestieg hierauf den Präsidentenzug, welcher
um 9.03 Uhr nach Paris weiterfuhr.

Paris , 6. Okt. Das Zarenpaar und Präsident
Faure trafen heute vorm. 10 Uhr hier ein, sie wurden
von der zahllosen Volksmenge stürmisch begrüßt.

Paris,  6 . Okt. Bei der Einfahrt des Zuges
wurde die russische Hymne und darauf die Marseillaise
angestimmt. Vom Jnoalidenhotel aus wurden Salut¬
schüsse gelöst. Der Kaiser trug russische Uniform,
die Kaiserin weiße Toilette. Das Kaiserpaar und
Präs. Faure verblieben 10 Min. lang im Empfangs¬
salon. Nach dem Verlassen des Waggons erfolgte
Begrüßung durch den Gemeinderatspräsidenten, Be¬
sichtigung der Ehrenkompagnie und Vorstellung der
Minister, sowie des Kardinals Richard. Als die
Menge den vierspännigen, durch eine doppelte Ka¬
valleriereihe und Saphis eskortierten Daumontwagen
mit dem Zarenpaar und dem Präsidenten erblickte, er¬
schollen brausende Hochrufe. Um 11 Uhr 5 Min.
langten dieselben auf der russischen Botschaft an;
Präsident Faure verließ die russische Botschaft um
11 Uhr 20 Min. Das Wetter ist prachtvoll.

Paris , 7. Oktober. Gestern abend7 Uhr fuhr
das Zarenpaar mit einer Kürassiereskorte, begleitet von
mehreren höheren Offizieren nach dem Elysöe-Palaste,
auf dem ganzen Wege von dem stürmischen Jubel
der zahllosen Volksmenge begrüßt. Die Straßen
waren herrlich beleuchtet. Als der Galawagen des
Zaren um 7^4 Uhr durch das Portal in den Ehren¬
hof des Elysö einfuhr, wiederholte sich der maßlose
Jubel. Im dichten Gedränge kamen mehrere Un¬
fälle vor. Bei dem Festmahl, das im Elysö zu
225 Gedecken stattfand, saßen der Zar und Präsident
Faure in der Mitte der Ehrentafel. Die Kaiserin
neben dem Präsidenten, die Präsidentin neben dem
Kaiser. Im Verlaufe des Galadiners hielt Präsident
Faure folgende Ansprache an den Kaiser: „Der
Empfang, mit welchem Eure Majestät beim Eintritt
in Paris begrüßt wurden, beweise Eurer Majestät
die Aufrichtigkeit der Gefühle, welche auszudrücken
ich mich verpflichtet fühlte, als Eure Majestät den
Boden der französischen Republik betraten. Die
Gegenwart Eurer Majestät unter uns besiegelt unter
den Zurufen eines ganzen Volkes die Bande, welche
zwei Länder in zusammenstimmender Thätigkeit und
gegenseitigem Vertrauen zu einer Bestimmung ver¬
binden. Die Union eines mächtigen Kaiserreiches
und einer arbeitsamen Republik konnte schon einen
wohlthätigen Einfluß auf den Weltfrieden ausüben.
Befestigt durch eine erprobte Treue wird diese Union
fortfahren, überallhin ihren glücklichen Einfluß gel¬
tend zu machen. Indem ich die Gefühle der ganzen
Nation ausdrücke, erneuere ich Ew. Majestät die
Wünsche, welche wir für Eurer Majestät Herrschaft,
für das Glück Ihrer Majestät der Kaiserin und für
daS Gedeihen des gewaltigen russischen Reiches
haben, dessen Schicksale in den Händen Eurer
kaiserlichen Majestät ruhen. Es sei mir gestattet
hinzuzufügen, wie sehr Frankreich ergriffen ist von

dem Eifer, womit Ihre Majestät die Kaiserin ge¬
ruhte, unseren Wünschen zu entsprechen. Der gnädige
Aufenthalt Ihrer Majestät wird in unserem Lande
eine unvergeßliche Erinnerung zurücklassen. Ich
erhebe das Glas zu Ehren Sr . Majestät des Kaisers
Nikolaus und der Kaiserin Alexandra Feodorowna."

Paris,  7 . Okt. Der Zar erwiderte auf den
Trinkspruch des Präsidenten: „Ich bin tief gerührt
von der Aufnahme, die uns, der Kaiserin und mir
in dieser großen Stadt Paris, der Quelle so vielen
Genies, so vielen Geschmacks und so vieler Erleuch¬
tung bereitet worden ist. Treu den unvergeßlichen
Ueberlieferungen bin ich nach Frankreich gekommen,
um in Ihnen, Herr Präsident, das Oberhaupt einer
Nation zu begrüßen, mit welcher uns so wertvolle
Bande verbinden. Diese Freundschaft kann, wie
Sie sagten, durch ihre Beständigkeit nur den günsti¬
gen Einfluß ausüben. Ich bitte Sie, Herr Präsi¬
dent, diese Gefühle ganz Frankreich ausdrücken zu
wollen. Indem ich für die Wünsche, die Sie mir
und der Kaiserin ausgesprochen haben, danke, trinke
ich auf das Wohl Frankreichs und erhebe mein
Glas zu Ehren des Präsidenten der französischen
Republik."

Paris,  7 . Okt. Präs. Faure  hat folgende
Ordensauszeichnungen verliehen: Kontreadmiral Lo-
men wurde zum Großoffizier, Kapitän zur See Frede-
ricks zum Kommandeur und 3 Kapitäne zu Offizieren
der Ehrenlegion ernannt. Der Kaiser von Rußland
hat ebenfalls verschiedene Ordensauszeichnungen ver¬
liehen.

Das „Berl. Tagbl." meldet, der Torpedozerstörer
Lightenirey, der mit der Kanalflotte das russische
Kaiserschiff Polarstern begleitet hatte, verlor infolge
eines Sturmes bei der Rückkehr einen Matrosen.
Drei andere, die über Bord gespült wurden, sind
gerettet worden. — Dasselbe Blatt meldet aus Paris r
Zu Schluß der Börse wurde im Parkett von An¬
gestellten der Agence de change die russische Natio¬
nalhymne unter großem Beifall abgesungen.

Klrtnrre Mittettrrrrge«.
Herrenberg , 5. Okt. Vergangene Nacht brannten,

wie schon gemeldet , in dem eine Stunoe von hier entfernten
Orte Oeschelbr o nn eine Scheuer und ein Wohnhaus nieder.
Nur der angestrengten Thätigkeit der Oeschelbronner Feuer¬
wehr ist es zu verdanken, daß das Feuer keine größere
Ausdehnung nahm . Als Brandstifter wurde der 18 Jahre
alte Gottlieb Egeler , Zimmermannslehrling von Oeschel-
bronn heute an das hiesige Amtsgericht eingeliefert . Der¬
selbe hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Tübingen,  5 . Okt. (Schwurgericht .) Der am 3-
April 1860 geb. Bauer und Baumwart Frid . Joachim
von Oberthalheim , OA . Nagold , ist des Mordes,  be¬
gangen an seiner Ehefrau in der Nacht vom 15./16 . Juni
d. I ., angeklagt und ist auch schuldig befunden und, wie
bereits gemeldet , zur Todesstrafe , sowie zum Verlust der
bürgerl . Ehrenrechte verurteilt worden . Der noch unbe¬
strafte Angekl . hat, nach anfänglichem hartnäckigem Leug¬
nen und nachdem seine blutbefleckten Kleider unter dem.
Heuboden in der Scheuer gefunden worden waren , wenig¬
stens zugegeben , daß er seiner Frau die tätlichen Verletz¬
ungen (4 Schnitt - und Stichwunden am Halse , die den.
Kehlkopf und die Speiseröhre durchschnitten) beigebracht
habe . Er behauptet allerdings , daß seine Frau ihn unter
Schimpfworten angegriffen habe ; er sei in Folge dieses
Angriffs zu Boden gekommen und habe nun in der Not¬
wehr von seinem Messer Gebrauch gemalt ; seine Frau
habe sich die Stiege herab vors Haus geflüchtet und dann
wisse er nicht mehr, was vorgekommen sei. Die Frau
wurde in der Nacht blutüberströmt vor einem Nachbarhause
aufgefunden und dann ins Bett geschafft ; sie ist am nach¬
mittag des 16. Juni gestorben und hat noch verschiedenen
Personen Angaben dahingehend gemacht, daß sie ihr Mann
im Bett überfallen und auf sie hineingestochen habe. Die
Ehe der Joachim 'schen Eheleute war keine glückliche: der
Mann hat seine als launisch bezeichnet« Frau des Oesteren
geschlagen , daß sie mit blauen Mälern herumlief und diese
den Nachbarn zeigte . Am Abend vor der That hat der
Angekl . gegen seine Gewohnheit 3 Glas Bier nach Hause
kommen lassen und mit seiner Frau und Kindern getrunken,
und der Frau zugesprochen, daß sie recht trinken solle . Bei
der Frau wurde ein Rasiermesser, an dem keine Blutspuren
sichtbar waren , gefunden und dieses Rasiermesser hat der
Angekl . ins Bett der Frau hineingelegt , um glauben zu
machen, daß die Frau selbst Hand an sich gelegt habe.
Der Angekl. hat sich während der ganzen Verhandlung
sehr verstockt gezeigt und insbesondere das Todesurteil mit
der größten Gelassenheit und ohne Reue zu zeugen, ent-
gegengenommen . (Schw . M .)

Tübingen 5. Okt. (Schwurgericht .) Wegen Fälsch¬
ung einer Privaturkunde wurde mit 4 Wochen Gefängnis
bestraft der Bauer und früh . Farrenhalter Fried . Bühler
von Bondorf , OA . Herrenbrrg , welcher der Fälschung einer
öffentlichen Urkunde und des versuchten Betrugs angeklagt
war . Er hat im Mai d. Js . an einen anderen Farren¬
halter einen Farren als Zuchtfarren 2. Kl. um den Preis
von 453 verkauft und dem Käufer einen Zulgssungs-
schein übergeben , der auf 2. Kl. lautete , der aber vorher
auf 3. Kl. gelautet hatte . Der Angeklagte giebt zu, daß
er gesehen habe, daß der Zulassungsschein von 3 . m 2. Kl-



abgeändert worden sei, aber er habe diese Veränderung
nicht vorgenommen und auch keinen Vermögensvorteil er¬strebt, da er 14 Tage vorher 470 für den Farren hätte
haben können, die letztere Behauptung wurde durch die
Verhandlung bestätigt und da auf der Urkunde das Siegel
fehlte, so wurde nur eine Privaturkunde angenommen.

Stuttgart , 4. Okt. Wie man sich noch erinnern wird,
sind in der Stadt Horb und dem benachbarten Nordstetten
in letzter Woche etwa 90 Personen infolge des Genussesvon Leberwürsten erkrankt, darunter verschiedene schwer.
Wie nun aus ärztlichen Kreisen mitgeteilt wird , hat die
chemische Untersuchung ergeben, daß sich unter den zu den
Würsten verwendeten Lebern auch eine befand, welche von
Eiterkokken durchsetzt war.

Cannstatt , 5. Oktbr. Eine interessante Entdeckung
machte Ziegeleibesitzer Beuttel zur oberen Ziegelei hier
in seinem Kalksteinbruch im sog. Hungerbühl zwischen der
Remsbahn und der Schmidenerstraße. Hier wurde bei
Vornahme von Sprengungen eine Höhle bloßgelegt, welche
gegen 40 m hoch, IS m breit und 2S in lang ist. Dieselbe
zeigt Kalksteinformation und liegt nur ca. 4 in unter der
Erdoberfläche.

Göppingen , S. Okt. Innerhalb drei Tagen haben
wir zwei Selbstmorde zu verzeichnen. Am Samstag er¬
hängte  sich ein hiesiger verheirateter Weber, und heute
wählte sich dieselbe Todesart ein verheirateter Kaufmannvon hier.

Heilbronn,  S .' Okt. In vergangener Nacht wurdeein mit seiner Frau heimkehrender Schuhmacher inmittender Stadt von einigen jungen Burschen angefallen . Die
Frau wurde nicht unerheblich mißhandelt . Ein ganz kurz
vorausgegangener Wortwechsel, bei welchem die Burschen
die Frau auf ihrer Seite haben wollten, war der Anlaß
zu der mutwilligen That.

Slraßburg  i . E ., 4. Okt. Ein seitens der Straß¬
burger Sozialisten heute nachmittag in dem eine Stunde
von Kehl entfernten badischen DorfeNeuwühlim Wirtschafts¬
garten zur „Sonne " veranstaltetes sozialistisches Volks¬
fest , bei welchem der Reichstagsabgeordnete für Straßburg,
Bebel , als Festredner auftreten sollte, wurde nach dem
B . T. polizeilich verboten.  Die Teilnehmer der Veran¬
staltung , gegen 400 Personen , wurden durch ein starkes
Gendarmerieaufgebot aus dem Wirtschaftsgarten nach Ver¬
lesung der Aufruhrparagraphen ohne weitere Zwischenfälle
entfernt.

Berlin,  6 . Okt. Die Wertpapiere im Betrage von
130 000 welche, wie bereits gemeldet, einem hiesigen
Kaufmann abhanden gekommen waren , haben sich in einem
Lokale, wo der Kaufmann sie liegen gelassen (!), gestern
wiedergefunden.

Ein seltener Zwischenfall  ereignete sich gesternvor der 9. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin
während der Vereidigung eines Zeugen. Als sich die An¬
wesenden erhoben hatten und der Vorsitzende die Eides¬
formel vorzusprechen begann, bedeckte ein im Zuhörerraum
befindlicher jüdischer Zuhörer sein Haupt mit seinem Hute
und behielt ihn während der Eideszeremonie auf . Der
Staatsanwalt beantragte hierauf wegen Ungebühr vor
Gericht 30 ^ Ordnungsstrafe . Auf die Seitens des Vor¬
sitzenden an den betr . Zuhörer gerichtete Frage , weshalb

er seinen Hut aufgesetzt, erklärte derselbe, daß er ein ortho¬
doxer Jude und ihm als solchem vorgeschrieben sei, beieiner Eidesleistung sein Haupt zu bedecken. Auf Grund
dieser Erklärung nahm der Gerichtshof Abstand, eine Ord¬
nungsstrafe auszusprechen.

Schwarz - weiße Liebe . Mit den Hereros  der
Berliner Kolonialausstellung ist, wie Berk. Blätter berichten,
am Dienstag ein 19jähr . junges Mädchen abgereist, in der
Absicht, mit dem Wörmanndampfer auch nach dem Lande
der Hereros sich zu begeben. Das Mädchen, das als Ver¬
käuferin in der Ausstellung angestellt war , hatte mit einem
Herero ein Liebesverhältnis unterhalten und diese „schwarz¬
weiße Liebe" war so stark, daß sie sich auf Zureden ihres
dunklen Bräutigams entschloß, die Reise nach Afrika mit¬
zumachen.

Freisprechung  eines Sohnesmörders.  AusTarnopel wird über die Freisprechung eines Mörders seines
Sohnes berichtet: Vor dem hiesigen Schwurgericht erschien
der 44jährige Bauer Joseph Trendowacki, angeklagt des
Verbrechens des Todschlags, begangen an seinem Sohne
Wasyl . Der Angekl.erzählt unter fortwährendem Schluchzen:
„Am 6. Mai kam ich früh  in die Scheune, weckte dort meinen
schlafenden Sohn Wasyl und forderte ihn auf, mit miran die Arbeit zu gehen. Mein Sohn erwacht, will nicht
aufstehen und ruft mir einen Fluch zu. Das Blut stiegmir zu Kopf, ich hob die Axt und versetzte ihm einen
wuchtigen Schlag auf den Kopf. Erst als ich meinen Sohn
im Blute schwimmen sah, kam ich zu mir — meine Ver¬
zweiflung, daß ich der Mörder meines Sohnes bin , hatte
keine Grenze. Ich packte eine Sense und schlitzte mir den
Bauch auf. Mein Sohn Wasyl , schloß der Angekl., starb

!nach 24 Stunden , und mich haben sie gerettet !" Die Ge¬
schworenen verneinten nach kurzer Beratung mit 9 gegen3 Stimmen die Schuldfrage und der Gerichtshof sprach
den Angekl. frei. Der Freigesprochene, selbst über diesen
unerwarteten Ausgang überrascht, warf sich den Geschwo¬
renen und den Richtern zu Füßen.__

Landwirtschaft, Handel L Verkehr.
* Altensteig,  7 . Okt. Der heutige Viehmarkt  war

nicht stark befahren, dagegen waren viele Käufer da, welche
namentlich Fettvieh aufkauften . — Schweine fanden bei
den bekannten Preisen Absatz.

Stuttgart,  5 . Oktbr. (Hopfenmarkt.) Das etwas
bessere Wetter der vergangenen Woche machte sich auf heu¬
tigem Markte im städtischen Lagerhaus bereits in der ver¬
mehrten Zufuhr geltend, welche rund 200 Ballen betrug.
In der Farbe ließen die meistert Hopfen jedoch zu wünschen
übrig und es konnten deshalb die Preise des Vormarkts
nicht ganz erreicht werden. Für die in oer Mehrzahl vor¬
handene Mittelware wurden 40—68 ^ bezahlt, für ge¬
ringe 20—30 Nicht abgegeben wurden ca. SO Ballen.
Nächster Markt Montag , 12. Oktober.

Stuttgart , S. Okt. Mostobstmarkt auf dem Nord¬
bahnhof. (Schlußnotierung ). Es wurden heute 20 Waggonszugeführt und zwar 6 aus der Schweiz ^ 800—8S0., 3
aus Oesterreich 880—980., 11 aus Belgien ^ 880 bis
920., welche sn Aras zu obigen Preisen und sn äetnil zu^ 4.S0 bis ^ S.10 verkauft wurden.

Das III . Quartal der im Verlage von Carl Grü-
ninger in Stuttgart  erscheinenden Husiir-

bringt mehrere musikpädagogischeund musik-
geschichtlicheAufsätze, darunter Erinnerungen an Clara
Schumann und Tschaikowsky und einen längeren Essay über
wertvolle Klavieretüden von Dr . Haase und eine Abhand¬
lung über moderne deutsche Lieder im Haus und im Kon¬
zertsaal von W. Mauke, Briefe über das Musikleben der
Gegenwart aus mehreren Großstädten Europas , Berichte
über Musikfeste und Instrumente in Gewerbeausstellungen,
ausführliche Besprechungen von Büchern tonkünstlerischen
Inhalts und von neuerschienenenMusikalien, Bildnisse und
Biographien von Julius Stockhausen, Kommerzienrat Karl
Grüninger , Christian Fink, Hermann Ritter , Regina de
Sales , Milada Czerwenka, Marie Berg , Laura Helbling,sowie zwei schön ausgeführte große Gruppenbilder von
englischen Gesangskräften und ungarischen Opernkompo¬
nisten, ferner Novellen und Humoresken von Peter Ros¬
egger, D . Saul , C. Haaß , und C. Eysel, schließlich 16Seiten Musikbeilagen, bestehend aus 4 Klavierstücken von
Cyrill Kistler und Karl Kämmerer , einem Duo für Klavier
und Violine von Rob. Poselt und Liedern von Paul Höfle,O. Thomas und Aug. Reiser. (Der vierteljährliche Abon¬
nementspreis beträgt nur 1 Mark . Die Verlagshandlung
von Carl Grüninger in Stuttgart versendet auf Verlangenan jedermann Gratis -Probennmmern , der sie des Abonne¬ments wegen einsehen will.)
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Verekrts ttsuefrsu! L
Seifenpulver versucht! Wenn nicht, dann säumen Sie
nicht länger , denn es giebt zur Erzielung einer blendend
weißen Wäsche kein probateres Mittel . Achten Sie je¬
doch bitte genau auf die Schutzmarke „ Schwan " , da ge¬ringwertige Nachahmungen angeboten werden.

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt der
Preiscourant für die Wintersaison 1896 des I. Versandt-
und Spezialgeschäftes von Gebrüder I . u. P . Schulhofsin München, Thal 71, Schützenstraße 8 und Hochbrücken-ftraße 3 bei. Dasselbe hat sich durch seine reellen Waren
zu enorm billigen Preisen in der ganzen Umgegend einae-
führt und ist der Bezug in Partien von diesem Versandt¬geschäft sehr zu empfehlen.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Egenhausen.

Gelds««»
betreffend.

Am 3. Juli 1896 wurde von hiesi¬
gen Einwohnern morgens in der Frühe
auf der Straße Altensteig—Egenhau¬
sen—Schwandorf Geld in größeren
Beträgen und an verschiedenen Stellen
gefunden.

Nachdem solches bereits in Nr . 79
des „Gesellschafters" und Nr . 78 des
Blattes „Aus den Tannen " bekannt
gegeben wurde, ohne daß sich bis jetzt
der rechtmäßige Eigentümer gemeldet
hat , wird dies mit dem Anfügen wieder¬
holt veröffentlicht, daß falls dies nicht
spätestens bis 20. d. Mts.
geschieht, das Geld an die Finder zur
Verteilung gelangt.

Den ö. Oktober 1896.
Schultheißenamt:

Hauser.
Mindersbach.

Einen fetten
Farren

«nd 2 fette
Kchweine

hat z« verkaufen

Amtliche und Primt -Lekanntmachungen.
Höeramlsstadt Wagold.

Marktstän-e-Verpachtunz
Die Wiederverpachtung der Marktstände pro Oktober

1896 bis April 1899 findet

am Mittwoch den 14. Oktoberd. Js.,
von mittags1 Uhr an,

dahier statt, mit Ausnahme derjenigen sür Hafner , Gerber
und Schuhmacher , deren Standorte

andern Tags (Markttag) von morgens 7 Uhr an
verpachtet werden.

Den 5. Oktober 1896.

Stadtpflege: t.'ery.

Zelilobsbrunnen
06I "O>8t6iN

Kaupt-Wiederlage in
Pforzheim : Hömsu.

Niederlage in Calw , Weil der Stadt , Liebenzell und
Umgegend : « ol ». z. Adler .

Nagold.MV
WuoooHwerden von einem pünktlichen

Zinszähler als erstes Pfand¬
recht gegen doppelte Sicherheit sofort
aufzunehmen gesucht.

Näheres durch die Expedition ds . Bl.

Nagold.
Einen tüchtigen, auf Möbel gewandten

Arbeiter
sucht -ML

G . Maier , Schreinermstr.,
Kirchstraße.

Nagold.

Einen Knaben
aus guter Familie nimmt in die Lehre,
Eintritt jetzt oder später,

G . Raufer,
Sattler und Tapezier.

Nagold.
Gin rechtschaffene«

Weibchen,
nicht unter 18 Jahren findet bis 1. Novbr.
unter günstig« Bedingung eine Stelle.

Näheres bei der Redaktion.
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Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer am ^>>L
Dienst «» den 13. Oktober 1396 ^lg

sfei

M4'

stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthof z. „ Mrsoli " hier freund - ßW
" " i einzuladen.

Friseur , Sohn des Ernst Blum,
Gärtners hier.

Tochter des verst . Christoph Gauß , M
Bauers in Wenden.

Wir bitten dies statt jeder besond . Einladung entgegenzunehmen.
OMMMMM M M WMMMK:

X » K « 1 «1.

Aus Anlaß des Hintritts unserer lieben Mutter

Margarethe Schulter,
geb. Müller,

Werkmeisters Witwe,
-erachten wir es als unsere Pflicht , der liebevollen
'Teilnahme an dem so schmerzlichen Verluste derselben,
-der willigen Darbringung von Blumenwidmungen , so¬

wie der ehrenden Begleitung zu ihrem Grabe innig dankende Erwäh¬
nung zu thun.

Sie trauernden Geschwister.

An der Bahn oder Nahe suche mindestens 18 Pferd.
ZW - konstante

Wasserkraft oder Sägmühle
und vermittelt Offerte

Nagold.

Im Laufe dieser und Anfang nächster Woche treffen auf hiesigem Bahnhof

ZM" einige Waggon "WK

Schönes Wostobst
ein , woraus Bestellungen entgegen nehmen

Gärtner Maas,
Sattler Rinderknecht.

Nagold.

Eine Parthie schöne

Italiener -W Trauben
stnd eingetroffen und kann jederzeit Wein davon abgegeben
werden bei

Küfermeister Weinhandlung.
In Mer LeiUsckM Is -wUis

sollte äis „lierdörsö " §eLLlten
denn die „Tierbörse " , welche im 9. Jahrgang in Berlin erscheint , ist unstreitig

das interessanteste Fach - und Kamilienblatt DentschlandS.
Für jeden in der Familie : Mann , Frau und Kind ist in jeder Nummer

etwas enthalten , was interessiert . Für nur 7S Pfg . pro Vierteljahr abonniert man
jgtU - bei der nächsten Postanstalt wo man wohnt , auf die „Tierbörse " und er¬
hält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs:

1. gratis : Den landwirtschaftlichen und industriellen Central -Anzeiger ; 2.
gratis : Die Internationale Pflanzenbörse ; 3. gratis : Die Naturalien - und Lehr-
mittelbörsr ; 4 . gratis : Die Kaninchenzeitung ; 5. gratis : Das Illustrierte Unter¬
haltungsblatt (Romane , Novellen , Beschreibungen , Rätsel , u . s. w . u . s. w .) : 6.
gratis : Monatlich zweimal einen ganzen Bogen eines hochinteressanten , fachwissen¬
schaftlichen Werkes.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung . Für jeden Tier - und Pflanzenliebhaber , namentlich aber für Tier¬
züchter , Tierhandler , Gutsbesitzer , Landwirte , Forstbeamten , Gärtner , Lehrer rc.
ist die Tierbörse unentbehrlich . Alle Postanstalten in allen Ländern nehmen
jeden Tag Bestellungen auf die „Tierbörse " an und liefern die im Quartal bereits
erschienenen Nummern für 10 Pfg . Porto prompt nach . Man abonniert nur bei
der nächsten Postanstalt , wo man wohnt . _

Nag »td.

8 o 6kritzil 8-LinlÄ< 1u » K.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer

am Samstag dm 10. HKLoöer 18  m
! im Gasthaus z. hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund-
l lichst einzuladen.

IVlax?fokmann, K ^ argarkibk Kiknrle,
Schneidermeister , Sohn des G Tochter des I . Kienzle,

Joseph Pfohmann , hier . D Schuhmachers in Nufringen.

Wir bitten dies statt jeder besond . Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.

Casseler Leberwnrst, Frankfurter
Gratwurst und Saiten - Würstchen

von » II 1 » Kli « Il k»« I

Fritz Mrrßler , Metzger.

Nagold.

FrischeMostäpfeleingetroffen.
Stephan Schaiöte.

Zur Mosttiermehrnng
und Verbesserung

oinpkotilo billigt

Weingeist,
die üblichen Zuthaten.
^sa ^ olä . IloN . ImnS.

Nagold.

Hoplviikkektz
unä

empfiehlt

_
lüvtiot» — rein —

Vsrslnlsis
L. 0. « o»«- » VI«. u. « IM. N»U>K.
VvrU » lie«»t «II«»» «l» a aoreN

«D-aektUol ».

Einsetzen-Mt künstlicher
Zähnet Gebisse,
sowie alle Zatzttoperaliouen
bei H Xetierinsnii,

Alteusteig , Poststraße 144.

18966 t l̂ ust Visin
liefere die 1000 Liter
210 bis ^ 250 . — Ab hier Netto Casse.

Fässer sind einzusenden.
k 'i ' anL LreimNtzok,

Weingut, -Schloß kupperwolf,
Edesheim (Pfalz).

E b h a u s e n.
Ungefähr 20  bis 25  Simri

hat zu verkaufen
Baumwart Handle.

»ixi kalttzn

werden schnell und sicher getötet durch
Apoth . kr « ^ I»« i-8 ' 8 (Delitzsch)

Menschen , Hausthieren und Geflügels
unschädlich . Wirkung tausendfach be- 1
lobigt . Dos . 0,S0,1,00 und 1.S0 in der s

^pvtlrelrv in

Buttergesuch.
Jedes Quantum Butter in 1 Pfd.

und ' /s Pfd . Stücken zum höchsten Preis
sucht zu kaufen gegen Kassa

V . Lulterhan- lung,
8tuttAart , ItA6N8tr . 2.

Nagold.

Mcket -Schabkonen
AlonvKranim-

zur WeWickerei
empfiehlt

V.
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